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Wahlen 2019 | Gemeinsame Wahlumfrage von Mengis Medien und «Le Nouvelliste»

Wem öffnen sich die Türen 
in Bundesbern?

Türöffner. Beat Rieder, Ständerat der CVPO, und Marianne Maret sind gesetzt. So scheint es. FOTO KEYSTONE

WAHLUMFRAGE 

rro.ch und 1815.ch
Das Oberwalliser Medienhaus Men-
gis, das die Titel «RhoneZeitung», 
«Walliser Bote» sowie das Lokal radio 
rro und die Webportale rro.ch und 
1815.ch unter einem Dach vereint, 
lanciert zusammen mit der Unterwal-
liser Tageszeitung «Le Nouvelliste» 
eine Wahlumfrage, um Tendenzen 
und Trends zu den eidgenössischen 
Wahlen 2019 zu erfassen und der 
Walliser Stimmbevölkerung den Puls 
zu fühlen.  Auf den Online-Portalen 
1815.ch und rro.ch können Sie den 
Fragebogen ausfüllen. Uns interes-
siert, welche politischen Herausfor-
derungen für Sie im Vordergrund ste-
hen und für welche Partei Sie sich 
heute entscheiden würden. Die Um-
frage nimmt bloss etwa 10 Minuten in 
 Anspruch. Die Ergebnisse werden in 
den kommenden Wochen auf den Ka-
nälen der Mengis Medien und «Le 
Nouvelliste» publiziert. Die Teilnahme 
an der Befragung ist anonym. Die 
Antworten werden vertraulich behan-
delt. Realisiert wird die Umfrage von 
der Forschungsstelle sotomo.

WALLIS | Die eidgenössischen 
Wahlen rücken näher. Mengis 
Medien und «Le Nouvelliste» 
spannen zusammen und 
 fragen: Wen wählen Sie?

ARMIN BREGY

Am 20. Oktober 2019 wählt das 
Schweizer Stimmvolk die Mitglieder 
des National- und des Ständerats. Die 
Listen sind hinterlegt, die Strategien 
definiert, die Kandidatinnen und Kan-
didaten in den Startlöchern. Es sind so 
viele wie noch nie: Insgesamt steigen 
236 Personen ins Rennen um einen 
Sitz in der grossen Kammer – davon 
90 Frauen.

Die «Gretchenfrage»
Mit Blick auf den 20. Oktober stellen 
sich einige richtunggebende Fragen: 
Wird die Walliser C-Familie ihre vier 
Sitze im Nationalrat verteidigen kön-
nen? Und kann das Oberwallis seine 
drei Mandate halten? Zwei Aspekte, die 
eng miteinander verknüpft sein dürf-
ten. Klar ist, dass sich CSPO-Nationalrat 
Thomas Egger ins Zeug legen muss, will 
er seinen Sitz halten. Der sogenannte 
«Wackelsitz» wird von der links-grünen 

Allianz anvisiert. Die Grünen, derzeit 
zumindest im Unterwallis im Klima-
hoch, wollen erstmals in die grosse 
Kammer einziehen. Schaffen sie es, 
könnte Egger kippen. Dass sich die Gel-
ben derzeit nicht in Hochform präsen-
tieren, fördert Eggers Chancen nicht 
(siehe Artikel Seite 7).

Die Ausgangslage von Philipp Mat-
thias Bregy – er hat den Sitz von Viola 
Amherd geerbt – präsentiert sich viel-
versprechend. Die CVPO hat bundes-
rätlichen Rückenwind und ist gut auf-
gestellt – zumal die Partei unter Prä-
sidentin Franziska Biner nach Jahren 
stramm rechtsbürgerlicher Politik 
eine liberale Öffnung erfahren hat. 

Für Franz Ruppen stellt sich die 
Frage: Wie stark ist «seine» Partei im 
Unterwallis? Im Oberwallis ist die SVP 
mit soliden Kandidierenden und Lis-
ten am Start, im Unterwallis hingegen 
mit einer «Heimatschutzliste» für 
Jean-Luc Addor. Ruppen könnte das 
 Opfer einer schwächelnden SVP im 
Unterwallis sein – zumal kleine Ver-
schiebungen reichen, um das Sitz-
gefüge in Bundesbern durcheinander-
zuschütteln. Philippe Nantermod, 
FDP, wird ein starkes Wahlresultat 

liefern, genauso wie der sozialdemo-
kratische Nationalrat Mathias Rey-
nard. Sie sind präsent im Parlament 
und über die Partei grenzen hinaus gut 
vernetzt. 

Die dominierenden Themen
Wenige Prozentpunkte werden über 
die neue Sitzverteilung in der grossen 
Kammer entscheiden. Somit rückt die 
Themenwahl in den Fokus. Klar ist: Kli-
mapolitik hat Hochkonjunktur. Auch 
soziale Anliegen wie die Reform der 
Altersvorsorge oder die stetig steigen-
den Krankenkassenprämien sind bei 
der Bevölkerung hoch im Kurs, weniger 
die klassischen SVP-Dossiers wie Zu-
wanderung, Migration oder die Bezie-
hungen zur Europäischen Union. Im 
Wallis werden im Wahlkampf aber 
auch eigene Akzente gesetzt: Wasser-
kraft, Energiepolitik, Finanzausgleich, 
Service-public-Leistungen, Raumpla-
nung sowie eine Landwirtschafts- und 
Tourismuspolitik für die Berggebiete 
gehören traditionell zum Repertoire 
der heimischen Polit- und Parteistrate-
gen. Weiter wird bei den Wahlen 2019 
die Frauenfrage mitentscheidend sein. 
Gleichstellungsthemen und die Förde-

rung der Frauen sind spätestens seit 
dem Streik vom 14. Juni in der Mitte 
der politischen Arena angekommen. 
Dies zeigt sich auch in der Zusammen-
stellung der Listen: 2019 kandidieren 
doppelt so viele Frauen wie bei den eid-
genössischen Wahlen 2015. Insgesamt 
90. Wahrscheinlich ist indes, dass keine 
der Frauen die Wahl in den Nationalrat 
schaffen wird. Die Favoriten auf den 
Hauptlisten sind Männer. Und da von 
den acht Bisherigen sieben wieder an-
treten – allesamt Männer –, ist eine 
Walliser Frauenvertretung in der gros-
sen Kammer für die kommende Legis-
latur kaum möglich.

Anders die Situation im Ständerat. 
Marianne Maret (CVP) hat beste Chan-
cen, an der Seite von Beat Rieder den 
Sprung in die kleine Kammer zu schaf-
fen – obwohl FDP-Konkurrent Philippe 
Nantermod und SP-Mann Mathias Rey-
nard durchaus respektable Ergebnisse 
zugetraut werden können. Sicher ist: 
Die Ständeratswahlen 2019 werden für 
das Wallis historisch sein: Entweder 
wird erstmals die über 150-jährige Do-
minanz der CVP gebrochen, oder es 
zieht mit Marianne Maret erstmals eine 
Frau in die «chambre de réflexion» ein.


